
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 38 (1934-1935)

Heft: 17

Artikel: Hellmesberger

Autor: Bondy, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-670346

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670346
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


408 ©rnff'Sîurt S3aet: ©rirtnerung ant Sßfingffmorgen. — 5ßaul SSonblj: §eïïnte§6erget.

(Srtmnetung am ^fingftmorgen.

îîocfj einige Sterne

lugten oetBIaffenb am ipimmefsBIau,

bod) in ber gerne,

gleich einer ©öttin im Siegeslauf,

ftieg fdjon bie rotglüfienbe Sonne auf,

oerfagte bie 2tacE)t

mit ftraBIenber *f3rad)t

unb Birgte non Blättern unb tpatmen bcn Tau.

Ont köfttidfen Sdftoeigen

gingen mir träumenb buret) glut unb tpain,

unb in ben ßroeigen

fangen unb pfiffen aitS juBcInbec 23ruft

bie Sänger beS ÏCatbeS non ßieBc unb Cuft.

Oie ©ottfympt)Dnie

oerkünbeten fie

im rofig erglüpenben gruBfonnenfcIfetn.

Oie t)errlid)e Stunbe

rief unS baS tocfienbe grolffein gu

mit Iact)enbem STtunbe.

Itnb eine Cercle ftieg juBelnb empor,
bie fang unS ein Böftlic^eS greubenlieb oor.

3Bir fa^en unS an

unb küßten unS bann

unb paud)ten baë erfte, Betaufdfenbe ,©u'
Ernft fîurt SBaer.

ber Befanntc ^omponift unb Tireftor ber 3Bie=

net ©taatgoper, mar and) megen feine» fprü=
Berthen 3BiBeg feil Berühmt, Qttr Qeit feiner
Tätigfeit an ber Dper mar ein iperr nameng
Brün ber erfte ®ongertmeifier art bem ^nftitut.
Tiefer Brün mar nad) SCnficfrt §ellmegbergerg
fein guter ©eiger. ©ein Slugfptud): „©rün ift
gut für bie Slugen, aber fc^Iec^f für bie Dfiren",
rnadjte rafdj bie fftunbe.

©ineg Tageg nun, alg Brün befottberg gm
bringlid) um bie Quineifung irgenbeiner ®oIo=
©teile bat, ergäfjlte iïjm $eHme§Berger bor fei=

neu Kollegen folgenbe ©efc^ic^te :

„©eftern, mein lieber ©rün, Balte id) einen

gang fonberbarert Traum, pdf mar geftorbeu
unb ftanb bor ißetrug, um ©irtlaff ing i$ara=
bieê biitenb. Ta fragte ntid) ber Bettige Tor=
mäcBter, meldfen 23eruf iiB benn auf ©rben aug=

geübt Bätte. Stuf meine Stntmort, id) I)ätte mid)
bort alg ©eiger fd)Ied)t unb redft burd)gebrad)t,
fd)üttette betrug fein meifjeg ipaupt unb er=

Härte mir, baff für ntid) im iÇarabieg fein 9ßlai?

meBr frei märe, ba eg bort fdfou gu biete ©ei-

ger gäbe. Sd) trat traurig beifeite unb badfte
eben nad), mag id) tun fottte, atg fid) plöiglid)
bag ipimmelgtor ein menig auftat unb id) burd)
einen ©palt ing ißarabieg guefett fonnte. IXnb
mag glauben ©ie, men fap id) atg erfteit borbei-
gepen? ©ie, befter ©rün Ta martbie id) ntid)
mieber an betrug unb fragte, marum id) benn
feinen ©inlafs ing ißarabieg fättbe, mo bod) and)
mein College ©rün bort fei. Ta gab mir betrug
täiBelnb gur Slntmort:

,,^a, mein Sieber, ber ©rün mar bod) fein
Sebtag fein ©eiger ..."

ißaul 23onbt).

Otebaîtton: Dr. ©rnft Efc&mann, 8ürtd) 7, Stütiftr. 44. (SBetträge nur an btefe Stbreffe!) HT" Unberiangt etngefanbten ®et«

trägen mug baê Sftüclborto beigelegt »erben. ®ruct unb SBerlag bon ffltüHer, SBerber & (So., SBolfbac&ftrage 19, 3ütt#.

gnferttonêbretfe für f$toet3. Slnsetgen: Vi Seite St. 180.—, Va Seite gr. 90.—, Vi Seite gr. 45.—, >/s Seite gr. 22.50, Vis ©ette gr. 11.25

für auälänb. Urfbrungê: Vi Seite gr. 200.—, »/. Seite gr. 100—, V« Seite gr. 50.—, »/» Seite gr. 25.—, Vi« Seite gr. 12.50

408 Ernst Kurt Baer: Erinnerung am Pfingstmorgen. — Paul Bondy: Hellmesberger.

Erinnerung am Pfingstmorgen.

Noch einige Bterne

lugten verblassend am Himmelsblau,

doch in der Ferne,

gleich einer Göttin im Siegeslauf,

stieg schon die rotglühende Bonne auf,

versagte die Nacht

mit strahlender Pracht
und büßte von Blättern und Halmen den Bau.

Im tröstlichen Schweigen

gingen wir träumend durch Flur und Hain,
und in den Zweigen

sangen und pfiffen aus jubelnder Brust
die Bänger des Waldes von Liebe und Lust.

Die Eottsgmphonie

verbündeten sie

im rosig erglühenden Frühsonnenschein.

Die herrliche Stunde

rief uns das locbende Frohsein zu

mit lachendem Munde.

Und eine Lerche stieg jubelnd empor,
die sang uns ein tröstliches Freudenlied vor.

Wir sahen uns an

und büßten uns dann

und hauchten das erste, berauschende ,Drst!
Ernst Kurt Baer.

der bekannte Komponist und Direktor der Wie-
ner Staatsoper, war auch wegen seines sprü-
henden Witzes sehr berühmt. Zur Zeit seiner
Tätigkeit an der Oper war ein Herr namens
Grün der erste Konzertmeister an dem Institut.
Dieser Grün war nach Ansicht Hellmesbergers
kein guter Geiger. Sein Ausspruch: „Grün ist
gut für die Augen, aber schlecht für die Ohren",
machte rasch die Runde.

Eines Tages nun, als Grün besonders zu-
dringlich um die Zuweisung irgendeiner Solo-
Stelle bat, erzählte ihm Hellmesberger vor sei-

nen Kollegen folgende Geschichte:

„Gestern, mein lieber Grün, hatte ich einen

ganz sonderbaren Traum. Ich war gestorben
und stand vor Petrus, um Einlaß ins Para-
dies bittend. Da fragte mich der heilige Tor-
Wächter, welchen Beruf ich denn auf Erden aus-

geübt hätte. Auf meine Antwort, ich hätte mich

dort als Geiger schlecht und recht durchgebracht,
schüttelte Petrus sein weißes Haupt und er-
klärte mir, daß für mich im Paradies kein Platz
mehr frei wäre, da es dort schon zu viele Gei-

ger gäbe. Ich trat traurig beiseite und dachte
eben nach, was ich tun sollte, als sich plötzlich
das Himmelstor ein wenig auftat und ich durch
einen Spalt ins Paradies gucken konnte. Und
was glauben Sie, wen sah ich als ersten vorbei-
gehen? Sie, bester Grün... Da wandte ich mich
wieder an Petrus und fragte, warum ich denn
keinen Einlaß ins Paradies fände, wo doch auch

mein Kollege Grün dort sei. Da gab mir Petrus
lächelnd zur Antwort:

„Ja, mein Lieber, der Grün war doch sein

Lebtag kein Geiger ..."
Paul Bondy.

Redaktion: vr. Ernst Efchmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Betträge nur an diese Adresse!) WM- Unverlangt eingesandten Bet-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder >k Co., Wolfbachftratze lg, Zürich.
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